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Die Branche „Herstellung von Kraftwagen  
und Kraftwagenteilen“ in Baden-Württem-
berg durchläuft seit der Finanz- und Wirt-
schaftskrise im Jahr 2008 einen grundlegen-
den strukturellen Wandel. Die starke Aus- 
richtung auf die ausländischen Absatzmärkte 
hat der Branche in der Südwestindustrie  
deutliche Bedeutungsgewinne bereitet und 
die Stellung als umsatzstärkste Industrie- 
branche gefestigt. Zugleich zeichnet sich  
mit der unterdurchschnittlichen Entwicklung 
des Produktionsniveaus und dem Rückgang 
des Umsatzanteils aus Eigenerzeugung eine  
deutliche strukturelle Verlagerung weg von 
der inländischen Eigenproduktion und der 
Wertschöpfung im Verarbeitenden Gewerbe 
ab. Die wirtschaftlichen Verwerfungen durch 
die Coronakrise und die erheblichen Unsi- 
cherheiten der vergangenen Jahre haben  
diesen Prozess zusätzlich beschleunigt. An- 
gesichts der aktuellen klima- und geopoli-
tischen Fragestellungen steht die Branche  
zur „Herstellung von Kraftwagen und Kraft- 
wagenteilen“ vor erheblichen Herausforde-
rungen, die den strukturellen Wandel des 
Wirtschaftszweigs auch zukünftig erheblich 
beeinflussen werden.

Die Branche zur „Herstellung von Kraftwagen 
und Kraftwagenteilen“ bildet für Deutsch‑ 
land und insbesondere für das Verarbeitende  
Gewerbe von Baden‑Württemberg (i-Punkt  
„Begriffserläuterungen“) traditionell einen  
bedeutenden Industrieschwerpunkt. Sie er‑ 
wirtschaftete im Jahr 2022 einen Gesamtum‑ 
satz in Höhe von 135,7 Milliarden (Mrd.) Euro 
und war mit einem Umsatzanteil von 31 %  
die umsatzstärkste Branche der Südwestin‑ 
dustrie. Zugleich war sie mit etwa 217 000 be‑ 
schäftigten Personen im Jahr 2022 und einem 
Beschäftigtenanteil in Höhe von 16,7 % ge‑ 
messen an der gesamten Südwestindustrie  
der zweitgrößte Arbeitgeber. Bei Lektüre die‑ 
ses Beitrags gilt es zu beachten, dass die wirt‑
schaftsfachliche Abgrenzung eng nach der  
Klassifikation der Wirtschaftszweige Ausgabe 
2008 erfolgt. Die Abteilung 29 „Herstellung  
von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ der  
Wirtschaftszweigklassifikation (WZ) deckt den 
Kern der Wertschöpfung im Automobilbereich 

ab und bildet damit den Fokus dieser Struk‑ 
turanalyse. Im gesamten Automobilbereich  
sind insbesondere aufgrund der starken wirt‑
schaftlichen Verflechtungen tatsächlich aber 
viele weitere Branchen wie der „Maschinen‑ 
bau“ oder die „Herstellung von elektrischen 
Ausrüstungen“ in die Wertschöpfungskette  
eingebunden.

Die Abteilung 29 „Herstellung von Kraftwagen 
und Kraftwagenteilen“ untergliedert sich in  
die nachgeordneten Gruppen „Herstellung  
von Kraftwagen und Kraftwagenmotoren“,  
„Herstellung von Karosserien, Aufbauten und 
Anhängern“ und „Herstellung von Teilen und 
Zubehör für Kraftwagen“. Am umsatzstärks‑ 
ten war im Jahr 2022 die Gruppe zur „Herstel‑
lung von Kraftwagen und Kraftwagenmoto‑ 
ren“ mit einem Gesamtumsatz in Höhe von 
110,3 Mrd. Euro und einem Umsatzanteil an  
der Abteilung 29 „Herstellung von Kraftwagen 
und Kraftwagenteilen“ von 81,3 %. Der Um‑ 
satz wurde von 138 400 beschäftigten Perso‑ 
nen erwirtschaftet, was einem Beschäftigten‑
anteil an der Branche „Herstellung von Kraft‑
wagen und Kraftwagenteilen“ von 63,8 % ent‑
spricht. In der „Herstellung von Teilen und 
Zubehör für Kraftwagen“ wurde ein Umsatz  
von 23,9 Mrd. Euro erwirtschaftet, was einen 
Umsatzanteil von 17,6 % ausmacht. Der Be‑ 
schäftigtenanteil betrug 33,8 % mit insgesamt 
73 300 beschäftigten Personen. Dem gemes‑ 
sen am Umsatz kleinsten Anteil (1,1 %) hatte 
die „Herstellung von Karosserien, Aufbau‑ 
ten und Anhängern“ mit einem Umsatz von  
1,5 Mrd. Euro im Jahr 2022. Hier wurden im 
Jahr 2022 etwa 5 300 Personen beschäftigt,  
was einem Beschäftigtenanteil von 2,4 %  
entspricht (Tabelle 1).1 

Umsätze im Bundes- und Branchenvergleich

Die Branche „Herstellung von Kraftwagen  
und Kraftwagenteilen“ kann seit der Finanz‑  
und Wirtschaftskrise im gesamtdeutschen  
Vergleich auf einen deutlichen Bedeutungs‑ 
gewinn zurückblicken. Im Jahr 2009 lag der  
baden‑württembergische Umsatzanteil in der  
Branche „Herstellung von Kraftwagen und  
Kraftwagenteilen“ gemessen am Bundeser‑ 

Die Branche „Herstellung von Kraftwagen  
und Kraftwagenteilen“ im strukturellen Wandel
Eine Analyse über die Auswirkungen des Strukturwandels  
auf den Produktionsstandort Baden‑Württemberg
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Begriffserläuterungen

Der Begriff Verarbeitendes Gewerbe 
umfasst in diesem Beitrag vereinfachend  

die Gruppe der Betriebe der Wirtschafts‑ 
zweige in den Abschnitten „B: Bergbau und 
Gewinnung von Steinen und Erden“ und  
„C: Verarbeitendes Gewerbe“ der Klassifi‑ 
kation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 
(WZ 2008). Die in der WZ 2008 aufgeführ‑ 
ten wirtschaftlichen Tätigkeiten sind durch 
das „Güterverzeichnis für Produktionssta‑ 
tistiken, Ausgabe 2019 (GP 2019)“ definiert.  
Der Begriff deckt somit den gesamten Er‑ 
hebungsbereich der traditionellen „Indus‑ 
triestatistik“ ab, weshalb die Begriffe „Ver‑ 
arbeitendes Gewerbe“ sowie „Industrie“  
synonym verwendet werden. Betriebe des  
verarbeitenden Handwerks zählen eben‑ 
falls zum Verarbeitenden Gewerbe.

Die Datengrundlage in diesem Beitrag  
bilden insbesondere die Ergebnisse der  
nach dem Gesetz über die Statistik im  
Produzierenden Gewerbe (ProdGewStatG)  
durchgeführten Erhebungen, dem „Monats‑
bericht für Betriebe im Verarbeitenden  
Gewerbe einschließlich Bergbau und Ge‑
winnung von Steinen und Erden“ bei Be‑
trieben mit 50 und mehr tätigen Personen 
und dem „Jahresbericht für Betriebe im 
Verarbeitenden Gewerbe einschließlich  

Bergbau und Gewinnung von Steinen und 
Erden“ bei den produzierenden Betrieben 
von Rechtlichen Einheiten mit im Allge‑ 
meinen 20 und mehr tätigen Personen.  
Über die Zusammenführung der Daten  
stehen die für die regionale und sektorale 
Strukturberichterstattung erforderlichen  
Informationen in breitem Umfang und ho‑ 
her Qualität jährlich zur Verfügung. 

Der Begriff Produktion bezieht sich in die‑ 
sem Beitrag auf den Produktionsindex im 
Verarbeitenden Gewerbe und dem jeweili‑ 
gen Wirtschaftszweig. Datengrundlage bil‑
den die Ergebnisse der nach dem Gesetz 
über die Statistik im Produzierenden Ge‑
werbe (ProdGewStatG) durchgeführten Er‑
hebung „Monatliche Produktionserhebung 
im Verarbeitenden Gewerbe und in der  
Gewinnung von Steinen und Erden“.  
Meldepflichtig sind alle produzierenden  
Betriebe des Erhebungsbereichs mit 50  
und mehr tätigen Personen.

Die Ergebnisdarstellung erfolgt nach dem 
Betriebskonzept. Der Begriff Betrieb be‑ 
zeichnet hier eine an einem Standort gele‑
gene Rechtliche Einheit oder den Teil einer 
Rechtlichen Einheit, wenn an diesem Ort 
oder von diesem Ort aus Wirtschaftstätig‑
keiten ausgeübt werden, für die in der Re‑ 
gel eine oder mehrere Personen im Auftrag 
derselben Rechtlichen Einheit arbeiten.

T1 Ausgewählte Kennzahlen der Branche „Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“  
im Verarbeitenden Gewerbe*) in Baden‑Württemberg 2022

Syste-
matik-

Nr.
Wirtschaftszweig

Betriebe Beschäftigte 
Personen1)

Entgelte

Umsatz
Umsatz aus  

eigenen  
Erzeugnissen

Exportquote
insgesamt

je  
beschäftigter 

Person

Anzahl (Stand 30.09.) 1 000 EUR EUR 1 000 EUR %

B + C Verarbeitendes Gewerbe 
insgesamt  8 514  1 297 776  75 299 697   58 022  437 291 645  326 778 613    57,7  

29 Herstellung von Kraftwagen  
und Kraftwagenteilen   287   217 006  16 337 196   75 285  135 689 600  85 349 303    77,1  

29.1 Herstellung von Kraftwagen  
und Kraftwagenmotoren   37   138 444  11 243 234   81 211  110 255 325  65 115 888    83,1  

29.2 Herstellung von Karosserien,  
Aufbauten und Anhängern   41   5 278   256 420   48 583  1 524 016  .    64,5  

29.3 Herstellung von Teilen und  
Zubehör für Kraftwagen   209   73 284  4 837 543   66 011  23 910 259  .    50,4  

*) Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. – 1) Einschließlich Auszubildende, Heimarbeitende, tätige Inhaberinnen und Inhaber sowie Mitinhaberinnen und Mitinha-
ber. Ohne Leiharbeitnehmerinnen und Leiharbeitnehmer im Sinne des Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes.

Datenquellen: Jahresbericht für Betriebe von Rechtlichen Einheiten mit im Allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten und Monatsbericht für Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten im Ver-
arbeitenden Gewerbe einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. Die Ergebnisse entstehen aus der Zusammenführung der beiden genannten Erhebungen.



5

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 6+7/2023 Titelthema

20222021202020192018201720162015201420132012201120102009

Umsatzanteil am Verarbeitenden Gewerbe von Baden-Württemberg

Umsatzanteil des WZ 29 „Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“

Umsatzanteil von Baden-Württemberg an Deutschland

Umsatzanteile der Branche „Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ im Verarbeitenden Gewerbe*) 
von 2009 bis 2022S1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 327 23

Anteil in %

*) Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.

Datenquellen: Jahresbericht für Betriebe von Rechtlichen Einheiten mit im Allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten und Monatsbericht für Betriebe mit 50 und mehr Be-
schäftigten im Verarbeitenden Gewerbe einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. Die Ergebnisse entstehen aus der Zusammenführung der beiden 
genannten Erhebungen. Statistisches Bundesamt (Destatis) Genesis Tabelle 42271-0002 (Abruf: 14.04.2023).
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gebnis bei 20,2 %. In den darauffolgenden Jah‑
ren nahm die Bedeutung bis in das Jahr 2015 
auf 26,7 % kontinuierlich zu. Nach kleineren 
Bedeutungsverlusten, die im Jahr 2017 in ei‑ 
nem Anteil von 24,9 % mündeten, stieg der  
baden‑württembergische Umsatzanteil in der  
„Herstellung von Kraftwagen und Kraftwa‑ 
genteilen“ in den Folgejahren wieder leicht  
an (Schaubild 1). In den Jahren 2020 und  
2021 baute die baden‑württembergische  
Branche ihren Anteil erneut aus und erreichte 
2021 mit 28 % einen neuen Höchstwert. Im  
Jahr 2022 sank der Anteil erneut auf 26,7 %  
und damit auf das Niveau des Jahres 2015.  
Gegenüber dem Jahr 2009 verzeichnete die  
baden‑württembergische Branche „Herstel‑ 
lung von Kraftwagen und Kraftwagentei‑ 
len“ einen strukturellen Bedeutungsgewinn  
gegenüber dem Bundesergebnis in Höhe von  
6,5 Prozentpunkten.

Im Branchenvergleich der Südwestindustrie  
war die Entwicklung seit 2009 ebenfalls po‑ 
sitiv. Im Jahr 2009 erwirtschaftete die Bran‑ 
che zur „Herstellung von Kraftwagen und  
Kraftwagenteilen“ etwa 22,9 % des baden‑ 
württembergischen Industrieumsatzes. In‑ 
folge der Aufholeffekte nach der Finanz‑ und  

Wirtschaftskrise erhöhte sich der Strukturan‑ 
teil stetig bis in das Jahr 2015 auf ein Ni‑ 
veau von 31 % und damit auf den Höchst‑ 
wert der Zeitreihe. Im Jahr 2016 fiel der Um‑
satzanteil zunächst auf 30 % und verharrte  
anschließend in den Folgejahren knapp un‑ 
terhalb dieses Wertes (Schaubild 1). Im Jahr 
2022 erzielte die Branche „Herstellung von  
Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ wieder  
einen deutlichen Bedeutungsgewinn (31 %)  
und erreichte damit das Niveau des Jahres  
2015. Seit dem Jahr 2009 erhöhte der  
Wirtschaftszweig „Herstellung von Kraft‑ 
wagen und Kraftwagenteilen“ den Umsatzan‑ 
teil an der Südwestindustrie so um insgesamt  
8,1 Prozentpunkte.

Auslandsgeschäft weiter auf Rekordniveau

Das Auslandsgeschäft hat für die Südwest‑ 
industrie und auch für Deutschland tradi‑ 
tionell einen hohen Stellenwert. Vor dem  
Hintergrund der jüngst den Welthandel be‑ 
treffenden Unsicherheiten – wie die protek‑ 
tionistischen Bestrebungen im Rahmen des  
Brexit, die seit 2021 anhaltenden Liefereng‑ 
pässe infolge der Coronakrise und dem Krieg 
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2 Statistisches Bundesamt 
(Destatis): Genesis‑ 
Online Tabelle  
51000‑0034  
(Abruf: 15.03.2023).

Exportquote „Herstellung von Kraftwagen
und Kraftwagenteilen“

20222021202020192018201720162015201420132012201120102009

Auslandsumsatz „Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“

Inlandsumsatz „Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“

Exportquote Verarbeitendes Gewerbe
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Entwicklung der Exportquote in der Branche „Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ 
im Verarbeitenden Gewerbe*) in Baden-Württemberg von 2009 bis 2022S2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 328 23

Quote in %Umsatz in Mrd. EUR

*) Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.

Datenquellen: Jahresbericht für Betriebe von Rechtlichen Einheiten mit im Allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten und Monatsbericht für Betriebe mit 50 und mehr Be-
schäftigten im Verarbeitenden Gewerbe einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. Die Ergebnisse entstehen aus der Zusammenführung der beiden
genannten Erhebungen. 

in der Ukraine – erwies sich das Auslands‑ 
geschäft im Verarbeitenden Gewerbe als  
überaus robust und gewann in den letzten  
Jahren zunehmend an Bedeutung. Die Bran‑ 
che „Herstellung von Kraftwagen und Kraft‑ 
wagenteilen“ ist eine tragende Säule für  
das baden‑württembergische Auslandsge‑ 
schäft. So waren Kraftwagen und Kraftwagen‑
teile im Jahr 2022 wie schon in den Vorjah‑ 
ren das wichtigste Exportgut der Südwest‑ 
industrie.2 Bereits im Jahr 2009 lag die Ex‑ 
portquote des Wirtschaftszweigs mit 59,2 % 
deutlich über dem baden‑württembergischen 
Industriedurchschnitt von 47 %. Die Bedeu‑ 
tung des Auslandsgeschäfts nahm bis ins  
Jahr 2015 kontinuierlich zu und erreichte eine 
Quote von 74,4 %. Auch in der 2016 beginnen‑ 
den Schwächephase des Auslandsgeschäfts  
blieb die Exportquote weiter oberhalb der 
70 %‑Marke (Schaubild 2). Im Jahr 2020 nahm 
die Exportorientierung der „Herstellung von 
Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ wieder  
zu und übertraf 2021 durch einen kräftigen  

Anstieg auf ein Niveau von 74,9 % den Wert  
von 2015. Im Jahr 2022 folgte erneut ein deut‑
licher Anstieg bei den Auslandsumsätzen  
und die „Herstellung von Kraftwagen und  
Kraftwagenteilen“ erreichte mit einer Export‑
quote von 77,1 % einen neuen Höchstwert,  
der deutlich über dem Durchschnitt der Süd‑
westindustrie lag (57,7 %). Die hohe Bedeu‑ 
tung des Wirtschaftszweigs für das Auslands‑
geschäft der Südwestindustrie zeigt sich auch 
im Branchenvergleich. Obwohl das Auslands‑
geschäft für die „Herstellung von Kraftwa‑ 
gen und Kraftwagenteilen“ bereits im Zeit‑ 
raum 2009 bis 2013 einen hohen Stellenwert 
einnahm, wies die „Herstellung von pharma‑
zeutischen Erzeugnissen“ in Baden‑Württem‑ 
berg bisweilen höhere Exportquoten auf.  
Ab dem Jahr 2014 übernahm die „Herstellung 
von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ die  
Position der führenden Exportbranche der  
Südwestindustrie und behielt diese bis in das 
Jahr 2022 mit zunehmendem Abstand zu den 
anderen Industriebranchen bei.
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3 Eine weiterführende 
Analyse der konjunktu‑
rellen Entwicklung der 
Südwestindustrie für 
das Jahr 2022 finden 
Sie in: Volker Schneider: 
Südwestindustrie im 
Jahr 2022 – zwischen 
Lieferengpässen und 
Energiekrise, in:  
Statistisches Monatsheft 
Baden‑Württemberg 
4/2023, S. 3–10.

Produktionsniveau der Branche  
„Herstellung von Kraftwagen und  
Kraftwagenteilen“ deutlich gesunken

Ausgehend von einem niedrigen Produktions‑
niveau im Jahr 2009 (76,3 Indexpunkte), be‑ 
dingt durch die Auswirkungen der Finanz‑ und 
Wirtschaftskrise, entwickelte sich die preis‑  
und arbeitstäglich bereinigte Produktion der 
Südwestindustrie bis zum Jahr 2011 (96,6 In‑ 
dexpunkte) positiv. Nach einem kleinen Rück‑
gang im Jahr 2012 stieg die baden‑württem‑ 
bergische Industrieproduktion weiter an und 
erreichte im Jahr 2018 (105,9 Indexpunkte) ei‑ 
nen neuen Höchstwert. Beginnend mit der  
2019 eingeleiteten Schwächephase brach die 
Industrieproduktion im Jahr 2020 durch die er‑
griffenen Maßnahmen zur Eindämmung der 
Coronapandemie deutlich ein. Der anschlie‑ 
ßende Aufholprozess wurde durch Liefereng‑
pässe bei wichtigen Vorleistungsgütern und  
erheblichen Unsicherheiten in den Jahren 2021 
und 2022 geprägt. Im Jahr 2022 lag die preis‑ 
und arbeitstäglich bereinigte Industrieproduk‑
tion (99,4 Indexpunkte) noch knapp unter dem 
Niveau des Jahres 2015 (99,7 Indexpunkte).3 

Die preis‑ und arbeitstäglich bereinigte Pro‑ 
duktion in der baden‑württembergischen  

Branche „Herstellung von Kraftwagen und  
Kraftwagenteilen“ entwickelte sich im Zeitab‑ 
lauf ab 2009 zunächst ähnlich wie der Indus‑ 
triedurchschnitt (Schaubild 3). In den Jahren 
2010 bis 2014 überstieg das Produktionsni‑ 
veau der Branche zeitweise das Niveau der  
Südwestindustrie. Ab dem Jahr 2015 fiel die 
Produktion unter das Niveau der Industrie‑ 
produktion und es zeichnete sich 2016 erst‑ 
malig ein deutliches Auseinanderlaufen der  
Indexreihen ab, welches in den Folgejahren 
weiter zunahm. Während die Südwestindus‑ 
trie im Jahr 2022 nahezu wieder das Produk‑ 
tionsniveau des Jahres 2015 erreicht hatte,  
lag die preis‑ und arbeitstäglich bereinigte  
Produktion der Branche „Herstellung von  
Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ 2022  
(88,2 Indexpunkte) etwa 11,4 Punkte unter‑ 
halb des Wertes von 2015 (99,6 Indexpunkte). 
Auch wenn die Entwicklung ab dem Jahr  
2021 insbesondere in der „Herstellung von  
Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ negativ  
von den Lieferengpässen beeinflusst wurde, 
lagen bereits im Jahr 2019 verglichen mit  
dem Industriedurchschnitt deutliche Unter‑
schiede bei den Produktionsniveaus vor.  
Durch die Auswirkungen der Maßnahmen  
zur Eindämmung der Coronapandemie und  
den wirtschaftlichen Verwerfungen in den  

*) Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.

Datenquelle: Monatliche Produktionserhebung der Betriebe im Verarbeitenden Gewerbe sowie im Bergbau und der Gewinnung von Steinen und Erden. Der Produktions-
index misst die Entwicklung der monatlichen Leistung des Verarbeitenden Gewerbes. Erfasst wird die monatliche Produktion von industriellen Erzeugnissen nach Menge 
und Wert in der Abgrenzung des Güterverzeichnisses für Produktionsstatistiken, Ausgabe 2019 (GP 2019). Aus den gemeldeten Produktionsdaten werden zunächst Mess-
zahlen der Produktion gebildet (bezogen auf den Monatsdurchschnitt des Basisjahres 2015), die einer Preisbereinigung mit den Indizes der Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte unterzogen werden. Die Messzahlen werden dann mit ihren Bruttoproduktionswertanteilen zu vierstelligen Wirtschaftszweigindizes in der Abgrenzung der Klas-
sifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008) verdichtet. Die Zusammenfassung der vierstelligen Wirtschaftszweigindizes zu den höheren Aggregaten der 
WZ 2008, zum Beispiel nach Wirtschaftsabteilungen (Zweisteller), erfolgt über den jeweiligen Wertschöpfungsanteil eines jeden Wirtschaftszweiges am Gesamtwert des 
Verarbeitenden Gewerbes. Nach Berliner Verfahren BV 4.1 Version 2.2. 

Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen

Verarbeitendes Gewerbe

Produktionsindizes (preis- und arbeitstäglich bereinigt) im Verarbeitenden Gewerbe*) 
in Baden-Württemberg von 2009 bis 2022 S3

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 329 23

Produkltionsindex (preis- und arbeitstäglich bereinigt)
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4 Statistisches Bundesamt 
(Destatis) (2019): Fach‑
serie 4 Reihe 4.3, S. 4.

Jahren 2020 und 2021 vergrößerte sich der  
Abstand zwischen den Produktionsniveaus  
der Südwestindustrie und der Branche  
„Herstellung von Kraftwagen und Kraftwa‑ 
genteilen“ erneut deutlich. Obwohl die Bran‑ 
che im Jahr 2022 gegenüber der durchschnitt‑
lichen Industrieproduktion ihre Kapazitäten  
steigern konnte, beträgt der Abstand des  
Produktionsniveaus im Jahr 2022 nahezu das 
Doppelte der im Jahr 2019 vorliegenden  
Abweichung. Inwieweit die negativen Impul‑ 
se der jüngsten Krise die Produktion der  
„Herstellung von Kraftwagen und Kraft‑ 
wagenteilen“ strukturell zusätzlich beein‑ 
flusst haben, oder ob ein Teil der Diskrepanz 
nur auf den temporären Effekt der sich lang‑ 
sam lösenden Lieferengpässe zurückzuführen 
ist, wird das Jahr 2023 zeigen.

Der schwachen Produktionsentwicklung  
folgen strukturelle Bedeutungsverluste bei 
den Umsätzen aus eigenen Erzeugnissen 

Der Umsatz kann in den Statistiken des Ver‑ 
arbeitenden Gewerbes je nach Entstehung  
der Wertschöpfung in die Umsatzkompo‑ 
nenten Umsatz aus eigenen Erzeugnissen  
und den sonstigen Umsätzen unterteilt  
werden. Der Umsatz aus eigenen Erzeugnis‑ 
sen (i-Punkt „Definition Umsätze“) beschreibt 
den mit eigenen Produktionsmitteln generier‑ 
ten Umsatz, während der sonstige Umsatz  
aus einem Aggregat verschiedener Umsatz‑ 
quellen außerhalb des Verarbeitenden Ge‑ 
werbes besteht. Der bedeutendste Anteil  
der sonstigen Umsätze entfällt im Verarbei‑ 
tenden Gewerbe traditionell auf die Handels‑ 
umsätze.4 Die Entwicklung der Umsätze aus  
eigenen Erzeugnissen gegenüber den sons‑ 
tigen Umsätzen ermöglicht im zeitlichen Kon‑ 
text eine Analyse von Veränderungen der  
Umsatzstrukturen einer Branche und liefert  
unter Berücksichtigung des Produktionsni‑ 
veaus Hinweise auf tiefgreifende strukturelle 
Veränderungen.

Im Jahr 2009 erwirtschaftete die Südwest‑ 
industrie mit einem Anteil von 85,1 % ge‑ 
messen am Gesamtumsatz den Großteil der 
Umsätze aus den eigenen Erzeugnissen. Bis  
in das Jahr 2017 verringerte sich die Bedeu‑ 
tung der Umsätze aus eigenen Erzeugnis‑ 
sen gegenüber den sonstigen Umsätzen deut‑
lich auf ein Niveau von 79,9 %. Nach ei‑ 
nem kleinen Anstieg im Jahr 2018 (80,4 %)  
setzte sich der Negativtrend in der Südwest‑ 
industrie fort und mündete im Jahr 2022  
(74,7 %) deutlich unterhalb der Ausgangs‑ 
lage von 2009 in einem neuen Tiefstand.  
Der Anteil der Umsätze aus eigenen Erzeug‑ 

nissen am Gesamtumsatz lag in der Branche 
„Herstellung von Kraftwagen und Kraftwa‑ 
genteilen“ im Jahr 2009 auf einem dem In‑ 
dustriedurchschnitt ähnlichen Niveau in Höhe 
von 85 %. Die Entwicklung in den Folgejah‑ 
ren wies grundsätzlich ähnliche Tendenzen  
zur Südwestindustrie auf. In den Jahren 2010 
und 2011 stieg der Anteil der Umsätze aus  
eigenen Erzeugnissen am Gesamtumsatz  
zunächst auf 85,9 % leicht an und bewegte  
sich anschließend mit einer kurzen Unter‑ 
brechung im Jahr 2018 insgesamt deutlich  
abwärtsgerichtet. Im Jahr 2022 wurden aus  
eigenen Produktionsmitteln noch etwa 62,9 % 
der Umsätze erwirtschaftet, was einen Tief‑ 
stand seit dem Jahr 2009 markiert (Schau- 
bild 4). Dabei waren die Jahre ab 2015 im  
Wesentlichen durch eine starke Entwicklung  
der sonstigen Umsätze und eine gleichzeitig  
schwache Entwicklung bei den Umsätzen aus 
eigenen Erzeugnissen geprägt. Während die 
Branche „Herstellung von Kraftwagen und  
Kraftwagenteilen“ im Jahr 2019 nominal noch  
26,6 Mrd. Euro sonstige Umsätze verzeich‑ 
nete, waren es 2022 bereits 50,3 Mrd. Euro.  
Demgegenüber haben sich die nominalen  
Umsätze aus eigenen Erzeugnissen von  
83,5 Mrd. Euro im Jahr 2019 lediglich auf  
85,3 Mrd. Euro im Jahr 2022 erhöht. 

Baden-württembergischer Produktions-
standort in der Branche „Herstellung  
von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“  
verliert an Bedeutung

Im direkten Vergleich zeigte sich bis ins Jahr 
2014 bei dem Anteil der Umsätze aus eigenen 
Erzeugnissen am Gesamtumsatz zwischen  

Definition Umsätze

Umsätze aus eigenen Erzeugnissen 
und Leistungen umfassen im We‑

sentlichen alle Umsätze, die durch den 
Verkauf von Erzeugnissen aus eigener  
Produktionstätigkeit oder aus Lohnarbeit 
mit Materialeigentum beim Auftragge‑ 
ber mit Schwerpunkt im Verarbeitenden 
Gewerbe entstanden sind. 

Die sonstigen Umsätze umfassen im  
Wesentlichen Umsätze die durch den  
Verkauf fremdbezogener Dienstleistun‑ 
gen, Convertertätigkeit und zugekauf‑ 
ten Erzeugnissen ohne Weiterverar‑ 
beitung (Handelsware) und Instandhal‑ 
tung von Kraftfahrzeugen erwirtschaftet 
werden. 
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5 Damit die Vergabe einer 
Produktionstätigkeit die 
Voraussetzungen von 
Lohnarbeit erfüllt, müs‑
sen die Produktionsma‑
terialien im Eigentum 
des Auftraggebers ver‑
bleiben. 

der Branche „Herstellung von Kraftwagen und  
Kraftwagenteilen“ und der Südwestindus‑ 
trie eine ähnliche Entwicklung. Ab dem Jahr 
2015 verringerte sich der Anteil der Umsätze 
aus Eigenerzeugung in der Branche jedoch  
deutlich schneller (Schaubild 4). Insgesamt  
sank der Anteil der Umsätze aus eigenen  
Erzeugnissen am Gesamtumsatz der „Herstel‑
lung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“  
im Jahr 2022 gegenüber 2009 um 22,1 Prozent‑
punkte, während das Minus in der Südwest‑ 
industrie im gleichen Zeitraum nur 10,4 Pro‑ 
zentpunkte betrug. Auch wenn die Entwick‑ 
lung der „Herstellung von Kraftwagen und  
Kraftwagenteilen“ grundsätzlich dem Trend  
der Südwestindustrie folgt, war die Verlage‑ 
rung der Umsätze aus eigener Erzeugung hin 
zu den sonstigen Umsätzen in der Branche ab 
2015 besonders prägnant. 

Die ebenfalls schwache Produktionsent‑ 
wicklung des Wirtschaftszweigs „Herstel‑ 
lung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“  

ab dem Jahr 2015 zeigt zusammen mit dem 
Auseinanderlaufen des Produktionsniveaus  
gegenüber der Südwestindustrie deutliche  
Analogien zu den hier aufgezeigten struktu‑ 
rellen Veränderungen der Umsatzbestand‑ 
teile. Der starke Anstieg der sonstigen Um‑ 
sätze bei einem gleichzeitig rückläufigen  
Produktionsniveau weist auf eine Ausweitung 
ausländischer Produktionskapazitäten hin. 
Gleichzeitig zeigt sich mit der verlangsam‑ 
ten Entwicklung der Umsätze aus eigenen  
Erzeugnissen und dem niedrigen Produktions‑
niveau eine strukturelle Reduktion der Pro‑ 
duktionskapazitäten in der baden‑württem‑ 
bergischen Branche „Herstellung von Kraft‑ 
wagen und Kraftwagenteilen“. Dabei wird  
aufgrund methodischer Besonderheiten in  
den Umsätzen aus eigenen Erzeugnissen  
noch nicht das gesamte Ausmaß der Ver‑ 
ringerung des Produktionsniveaus deutlich.  
Bei der Vergabe von Produktionstätigkeiten  
in Lohnarbeit5 durch die Branche „Herstel‑ 
lung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“  

20222021202020192018201720162015201420132012201120102009

Anteil Umsatz aus eigenen Erzeugnissen 
am Gesamtumsatz in der Branche„Herstellung
von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“

Anteil Umsatz aus eigenen Erzeugnissen
am Gesamtumsatz im Verarbeitenden Gewerbe
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Entwicklung des Umsatzes aus eigenen Erzeugnissen und des sonstigen Umsatzes der Branche „Herstellung 
von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ im Verarbeitenden Gewerbe*) in Baden-Württemberg von 2009 bis 2022 S4

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 330 23

Anteil in %Umsatz in Mrd. EUR

*) Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.

Datenquellen: Jahresbericht für Betriebe von Rechtlichen Einheiten mit im Allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten und Monatsbericht für Betriebe mit 50 und mehr Be-
schäftigten im Verarbeitenden Gewerbe einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. Die Ergebnisse entstehen aus der Zusammenführung der beiden 
genannten Erhebungen. 

Sonstiger Umsatz „Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“

Umsatz aus eigenen Erzeugnissen „Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“
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6 Die Daten zur Investiti‑
onserhebung für das 
Jahr 2022 stehen vo‑
raussichtlich im Dezem‑
ber 2023 zur Verfügung. 

an ausländische Hersteller, werden hieraus  
erwirtschaftete Erlöse den Umsätzen aus  
eigenen Erzeugnissen und nicht den sons‑ 
tigen bzw. den Handelsumsätzen zugerech‑ 
net. Im Produktionsniveau hingegen wird  
der Rückgang der baden‑württembergischen  
Produktion in der Branche vollständig sichtbar. 

Investitionen bleiben deutlich hinter  
der Umsatzentwicklung zurück

Die getätigten Investitionen sind für den Er‑ 
halt und die Erweiterung der Produktionska‑ 
pazitäten und damit für die strukturelle Ent‑ 
wicklung der Branche „Herstellung von Kraft‑
wagen und Kraftwagenteilen“ wegweisend.  
Als umsatzstärkster Wirtschaftszweig nimmt  
die „Herstellung von Kraftwagen und Kraft‑ 
wagenteilen“ bei den baden‑württembergi‑ 
schen Industrieinvestitionen eine führende  
Position ein. Den Höchstwert in der Zeitreihe 
seit 2009 verzeichnete die Branche im Jahr  

2017 mit einem Anteil an den Industriein‑ 
vestitionen in Höhe von 41,1 %. Im Jahr 2018 
verringerte sich der Anteil auf 37,6 % und  
stagnierte im Folgejahr nahezu. In den Jahren 
2020 und 2021 büßte die „Herstellung von  
Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ erneut  
deutlich an Bedeutung bei den Industrieinves‑ 
titionen ein und lag 20216 mit einem Struktur‑
anteil von 29,9 % etwa 11,2 Prozentpunkte  
unter dem Höchstwert von 2017. 

Die Investitionsquote, welche die getätigten 
Kaufinvestitionen ins Verhältnis zu den erwirt‑
schafteten Umsätzen setzt, lag in der Branche  
„Herstellung von Kraftwagen und Kraftwa‑ 
genteilen“ seit 2009 bis in das Jahr 2019 deut‑
lich über dem Industriedurchschnitt. Den  
höchsten Anteil an den erwirtschafteten Um‑
sätzen reinvestierte die Branche demnach im 
Jahr 2017 mit einer Investitionsquote von  
5,3 % (Industriedurchschnitt: 3,8 %). Im Zuge 
der wirtschaftlichen Verwerfungen ab dem  
Jahr 2020 näherte sich der Wirtschaftszweig 

Investitionsquote Verarbeitendes Gewerbe

Investitionsquote „Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“
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Investitionsquote und Strukturanteil der Kaufinvestitionen der Branche „Herstellung von Kraftwagen
und Kraftwagenteilen“ im Verarbeitenden Gewerbe*) in Baden-Württemberg 2009 bis 2021S5

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 331 23

Anteil in %Quote in %

*) Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.

Datenquellen: Investitionserhebung von produzierenden Betrieben von Rechtlichen Einheiten des Verarbeitenden Gewerbes (einschließlich Bergbau und Gewinnung von
Steinen und Erden) mit mindestens 20 tätigen Personen sowie produzierende Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes (einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden) mit mindestens 20 tätigen Personen von Rechtlichen Einheiten der übrigen Wirtschaftsbereiche. Die Investitionsquote bildet das Verhältnis aus getätigten 
Investitionen und erwirtschafteten Umsätzen ab.

Strukturanteil der „Herstellung von Kraftwagen
und Kraftwagenteilen“am Verarbeitenden Gewerbe
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„Herstellung von Kraftwagen und Kraftwa‑ 
genteilen“ im Jahr 2020 (3,7 %) dem Industrie‑
durchschnitt (3,5 %) an. Obwohl die „Herstel‑ 
lung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“  
im Jahr 2021 wieder ein nominales Umsatz‑ 
plus (+ 13,1 %) verzeichnen konnte, tätigte  
die Branche erneut geringere Kaufinvestitio‑ 
nen (– 4,3 %) als im Jahr zuvor, womit die  
Investitionsquote auf einen neuen Tiefstand 
sank (3,1 %), welcher im Betrachtungszeit‑ 
raum erstmalig dem Niveau der Südwest‑ 
industrie entsprach (Schaubild 5). 

In Anbetracht der konjunkturellen Unsicher‑
heiten, den neuen Anforderungen im Rahmen 
der Elektromobilität und dem langfristigen  
Planungshorizont von Investitionsentschei‑ 
dungen im Allgemeinen muss der Rückgang  
der Investitionsquote allerdings nicht zwangs‑
läufig auf eine strukturelle Unterinvestition  
hinweisen.

Die Zerlegung der Kaufinvestitionen in ihre  
Komponenten zeigt für die Jahre 2020 und  
2021 insbesondere einen Investitionsrück‑ 
gang bei den konjunktursensibleren Ausrüs‑ 
tungsinvestitionen, während die längerfris‑ 
tigen Immobilieninvestitionen weniger stark 
betroffen waren. Der Rückgang der Kaufinves‑
titionen im Jahr 2021 wurde durch einen  
Anstieg der Mietinvestitionen um etwa das  
1,3‑Fache kompensiert, sodass die „Herstel‑ 
lung von Kraftwagen und Kraftwagentei‑ 
len“ im Jahr 2021 in Summe aus Kauf‑ und  
Mietinvestitionen einen nominalen Anstieg  
(+ 6,4 %) gegenüber dem Vorjahr verzeich‑ 
nete. Gleichwohl lagen die Kauf‑ und Miet‑ 
investitionen im Jahr 2021 zusammenge‑ 
nommen mit nominal 4,4 Mrd. Euro noch  
deutlich unter dem Niveau des Jahres 2019  
mit 6,2 Mrd. Euro. 

„Herstellung von Kraftwagen und  
Kraftwagenteilen“ verliert bei der  
Beschäftigung an Bedeutung

Als zweitwichtigster Arbeitsgeber bildet die  
Branche „Herstellung von Kraftwagen und  
Kraftwagenteilen“ auch bei der Beschäftigung 
einen Schwerpunkt in der Südwestindustrie. 
Die Beschäftigungsentwicklung war, ausge‑ 
hend von einem niedrigen Beschäftigungs‑ 
niveau von etwa 196 400 Personen im Jahr  
2009 und bedingt durch die Auswirkungen  
der Finanz‑ und Wirtschaftskrise, von einem 
positiven Trend geprägt. Der höchste Be‑ 
schäftigungsumfang wurde im Jahr 2019  
mit rund 235 400 beschäftigten Personen  
erreicht. Infolge der Maßnahmen zur Ein‑ 
dämmung der Coronapandemie und der  

daraus resultierenden konjunkturellen Ver‑ 
werfungen, verzeichnete die Südwestindus‑ 
trie im Jahr 2020 einen deutlichen Beschäf‑ 
tigungsrückgang auf knapp 221 500 Perso‑ 
nen. Im Jahr 2021 folgte ein weiterer Rück‑ 
gang auf etwa 217 100 beschäftigten Perso‑ 
nen. Knapp unterhalb dieses Niveaus ver‑ 
harrte die Beschäftigung auch im Folgejahr  
2022. Gegenüber dem Höchststand im Jahr  
2019 waren im Jahr 2022 in der Branche  
„Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagen‑ 
teilen“ somit etwa 18 400 Personen weniger 
beschäftigt. Eine Verringerung bei dem An‑ 
teil der Beschäftigung des baden‑württember‑ 
gischen Wirtschaftszweigs „Herstellung von  
Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ gemessen 
an der Industriebeschäftigung insgesamt  
kann ab dem Jahr 2017 beobachtet werden.  
Im Jahr 2016 verzeichnete die „Herstellung  
von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ mit ei‑ 
nem Beschäftigtenanteil von 17,9 % an der  
gesamten Südwestindustrie den bis heute  
höchsten Wert. Mit dem Jahr 2017 beginnend 
entwickelte sich der Anteil, mit Ausnahme  
des Jahres 2019, rückläufig. Im Jahr 2022  
lag der Beschäftigungsanteil der Branche  
mit 16,7 % leicht unterhalb des niedrigen  
Niveaus des Jahres 2009 (Tabelle 2).

T2
Beschäftigung und Beschäftigtenanteile der Branche „Her‑ 
stellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ im Verarbei‑
tenden Gewerbe*) in Baden‑Württemberg von 2009 bis 2022

Jahre

Verarbeitendes  
Gewerbe insgesamt

Darunter: Herstellung von  
Kraftwagen und Kraftwagenteilen

Anzahl beschäftigte Personen1) 

(Stand 30.09.)
Anteil an  

Insgesamt in %

2009 1 159 070   196 417  16,9

2010 1 154 981   197 493  17,1

2011 1 192 238   203 009  17,0

2012 1 209 241   207 593  17,2

2013 1 220 105   211 807  17,4

2014 1 234 972   216 953  17,6

2015 1 244 582   220 276  17,7

2016 1 259 637   225 262  17,9

2017 1 288 353   228 774  17,8

2018 1 323 880   233 296  17,6

2019 1 333 826   235 434  17,7

2020 1 286 859   221 463  17,2

2021 1 283 244   217 090  16,9

2022 1 297 776   217 006  16,7

*) Einschließlich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. – 1) Einschließlich Auszubildende, Heim-
arbeitende, tätige Inhaberinnen und Inhaber sowie Mitinhaberinnen und Mitinhaber. Ohne Leiharbeitnehme-
rinnen und Leiharbeitnehmer im Sinne des Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes.

Datenquellen: Jahresbericht für Betriebe von Rechtlichen Einheiten mit im Allgemeinen 20 und mehr Beschäf-
tigten und Monatsbericht für Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten im Verarbeitenden Gewerbe einschließ-
lich Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden. Die Ergebnisse entstehen aus der Zusammenführung 
der beiden genannten Erhebungen.
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Fazit

In den Jahren nach der Finanz‑ und Wirt‑ 
schaftskrise konnte die „Herstellung von  
Kraftwagen und Kraftwagenteilen“ in Baden‑
Württemberg dank eines stetig wachsen‑ 
den Auslandsgeschäfts auf deutliche Zu‑ 
gewinne bei den Industrieumsätze zurück‑ 
blicken, womit die Branche auch ihren Um‑ 
satzanteil an der gesamten Südwestindustrie 
erhöhte. 

Mit der gestiegenen Exportorientierung ist 
zwangsläufig auch die Abhängigkeit von den 
ausländischen Absatzmärkten gestiegen, was 
in Anbetracht der aktuellen geopolitischen  
Lage zu einer kurzfristigen Verschlechterung 
der Absatzmöglichkeiten führen kann. Mit  
Blick auf den baden‑württembergischen Pro‑
duktionsstandort zeigen sich in der jüngeren 
Vergangenheit erkennbare strukturelle Ver‑ 
änderungen. Das Produktionsniveau der „Her‑
stellung von Kraftwagen und Kraftwagen‑ 
teilen“ ist seit dem Jahr 2015 von der Entwick‑
lung der Industrieproduktion entkoppelt und 
zeigte zuletzt in Folge der Coronakrise Nega‑
tivtendenzen. Entsprechend beschleunigte  
sich auch der Strukturwandel bei den Umsatz‑
komponenten hin zu einem deutlichen Bedeu‑
tungsgewinn der sonstigen Umsätze und weg 
von den Umsätzen aus eigenen Erzeugnissen. 
In diesem Kontext weisen die Zuwachsraten  
der sonstigen Umsätze bei einem gleichzeitig 
robusten Strukturanteil des Gesamtumsatzes 
und einem rückläufigen Produktionsniveau  
auf eine Ausweitung ausländischer Produk‑ 

tionskapazitäten zulasten der Bedeutung des  
baden‑württembergischen Produktionsstand‑
ortes hin. 

Der Beschäftigungsanteil der Branche zur  
„Herstellung von Kraftwagen und Kraftwa‑ 
genteilen“ gemessen an der gesamten Süd‑
westindustrie war in den letzten Jahren auf‑ 
grund schwacher Investitionen rückläufig. Die 
abnehmenden Investitionen waren zum einen 
zyklisch bedingt, zum anderen dürften aber  
auch ausstehende Richtungsentscheidungen  
in der Branche in Kombination mit der Corona‑
krise zur Investitionszurückhaltung geführt 
haben. Die nicht zuletzt mit der Energie‑ 
krise aufgekommene Dynamik im Bereich  
der erneuerbaren Energien und der Elektro‑ 
mobilität kann mittelfristig hohe Investitio‑ 
nen und damit auch wieder einen überpro‑ 
portionalen Beschäftigungsaufbau auslösen. 
Ob große Investitionen tatsächlich in Baden‑
Württemberg getätigt werden und die Bran‑ 
che damit ihren derzeitigen Stellenwert lang‑ 
fristig halten kann, werden die kommenden  
Investitionserhebungen zeigen. 

Weitere Auskünfte erteilt 
Nicolas Hörmann, Telefon 0711/641‑27 03, 
Nicolas.Hoermann@stala.bwl.de

 www.statistik-bw.de/Industrie/
    Volkswirtschaft und Branchen
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Faltblatt „Die Industrie in Baden-Württemberg“ 

Vor dem Hintergrund zunehmender Unsicherheiten bei der Energieversorgung und 
den anhaltenden Lieferengpässen blieb die Industriekonjunktur bis zur 1. Jahres‑
hälfte 2022 gedämpft.

Monatliche Konjunkturstatistiken bilden die Datenbasis zur Berechnung zentraler 
Konjunkturindikatoren wie den Auftragseingangs‑, Produktions‑ und Umsatzindex 
und weiterer Eckdaten und Kennziffern, die zur Beurteilung der aktuellen konjunk‑
turellen Lage und Entwicklung der Industrie dienen. Demgegenüber steht bei den 
jährlichen Strukturerhebungen wie beispielsweise der Investitionserhebung in  
erster Linie die Gewinnung und Bereitstellung von sektoralen und regionalen  
Strukturinformationen im Vordergrund, mit denen mittel‑ und langfristige Ent‑
wicklungen nachgezeichnet werden können. Einbezogen in die Erhebungen sind  
die rund 8 600 baden‑württembergischen Industriebetriebe mit im Allgemeinen  
mindestens 20 Beschäftigten (Berichtskreis 20+).

Mit dem jährlich erscheinenden Faltblatt stehen die wichtigsten Konjunktur‑ und 
Strukturdaten zur Industrie in Baden‑Württemberg in kompakter Form zur  
Verfügung.

Artikel‑Nr.: 8038 23004 Erhältlich unter www.statistik-bw.de 

2023

Industrie
in 

Baden-Württemberg

 
 

http://
mailto:Nicolas.Hoermann@stala.bwl.de
https://www.statistik-bw.de/Industrie/

